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Preise der DEFA-Stiftung vergeben 

Am 29. September vergab die DEFA-Stiftung in der Akademie der Ku nste zum 22. Mal 
mehrere Preise in Ho he von insgesamt 40.000 Euro. Der mit 10.000 Euro dotierte Preis 
fu r das künstlerische Lebenswerk wurde an den Schauspieler Hermann Beyer verlie-
hen. Beyer za hlt zu den markantesten und beliebtesten Schauspielern Deutschlands. Seit 
Jahrzehnten ist er in Kino, Fernsehen und Theater gefragt. Seine wichtigsten DEFA-
Rollen sind der Landlehrer Po tsch in MA RKISCHE FORSCHUNGEN (Roland Gra f, 1981) 
und der Revolutiona r Georg Forster in TREFFEN IN TRAVERS (Michael Gwisdek, 1988). 
Laudator Thomas Heise wu rdigte Beyer als großen deutschen Schauspieler 
„erdverbunden und nicht laut, nicht dra ngelnd, schon gar nicht vor. Ein bescheidener 
Mensch, ein immer sozial genaues, pra zises Arbeitstier, hellwach und herzensgut.“ 

Die Dokumentarfilmregisseurin Alice Agneskirchner wurde fu r herausragende  
Leistungen im deutschen Film ausgezeichnet. Der Preis ist ebenfalls mit 10.000 Euro 
dotiert ist. Agneskirchner studierte an der Hochschule fu r Film- und Fernsehen „Konrad 
Wolf“ Regie und legte 1994 mit RAULIENS REVIER einen international beachteten Dip-
lomfilm vor (u.a. „Goldener Hugo“ in Chicago). Mit ihrem facettenreichen Œuvre za hlt 
die Regisseurin zu den großen Dokumentaristinnen des deutschen Films. Wichtige Wer-
ke Agneskirchners sind u.a. LIEBE MAMA, ICH KANNTE DICH KAUM... (2007), AUF DER 
JAGD – WEM GEHO RT DIE NATUR? (2017), WIE „HOLOCAUST“ INS FERNSEHEN KAM 
(2020; Grimme-Preis) und zuletzt KOMM MIT MIR INS CINEMA. DIE GREGORS. (2022). 
Den mit 5.000 Euro dotierten Förderpreis für junges Kino erhielt die Regisseurin  
Annika Pinske. Die Filmemacherin ist seit 2009 eng mit der Filmproduktionsfirma 
Komplizen Film verbunden und war u.a. Regie-Assistentin beim Erfolgsfilm TONI  
ERDMANN (Maren Ade, 2016). Zwischen 2015 und 2016 drehte Pinske mit SPIELT  
KEINE ROLLE, HOMEWORK sowie TASCHENGELD drei viel beachtete Kurzfilme. 2016 
gewann sie den deutschen Kurzfilmpreis in Gold. Ihr von Kritik und Publikum gelobtes 
Spielfilmdebu t ALLE REDEN U BERS WETTER feierte 2022 in der Sektion Panorama der 
Berlinale Premiere. Mit ihrem Fru hwerk geho rt Annika Pinske zu den großen Regie-
Hoffnungen des deutschen Kinos. 

Glückliche Preisträger: Annika Pinske, Hermann 
Beyer und Alice Agneskirchner 

DEFA-Stiftungsvorstand Stefanie Eckert gratuliert 
Hermann Beyer zum Lebenswerk-Preis 

Förderpreisträgerin für junges Kino:  
Annika Pinske 

Alice Agneskirchner und Hermann Beyer ließen 
sich in der vollen Akademie feiern 
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Bernhard Stephan während 
eines Zeitzeugengesprächs 
im Jahr 2019 
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Ausgezeichnet mit  
einem Programmpreis: 
Klaus-Dieter Felsmann 
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Gedreht in Tunesien:  
HAMIDA (Jean Michaud-
Mailland, 1965) 
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Drei Programmpreise der DEFA-Stiftung (je 5.000 Euro) gingen an Institutionen und 
Personen, die sich im Rahmen ihrer Arbeit in besonderem Maße fu r Filmerbe und Kino-
kultur engagieren: den Kino- und Kulturverein Bad Doberan e.V., die Trickfilmschu-
le Fantasia in Dresden sowie den Filmpublizisten und Medienpa dagogen Klaus-Dieter 
Felsmann. Helke Misselwitz, die sich bereits 1990 fu r die Gru ndung einer DEFA-
Stiftung einsetzte, hielt ein Grußwort zu 25 Jahre DEFA-Stiftung. Durch den Abend fu hr-
te Linda So ffker. Musikalisch begleitet wurde die Veranstaltung von der Akkordeonistin 
Cathrin Pfeifer. 
www.defa-stiftung.de/aktuelles 

Wiederentdeckung: HAMIDA in Tunesien 

Im Januar 1965 begannen in Tunesien die 
Dreharbeiten fu r die Produktion HAMIDA, 
ein Gemeinschaftsprojekt der DEFA mit 
der in Folge der tunesischen Unabha ngig-
keit 1956 gegru ndeten Filmproduktions-
firma SATPEC, die damit ihr erstes Spiel-
filmprojekt als internationale Koprodukti-
on realisierte. Der fast in Vergessenheit 
geratene Film u ber die Freundschaft des 
tunesischen Hirtenjungen Hamida mit 
Renaud, Sohn eines franzo sischen Groß-
grundbesitzers, in der Zeit des franzo si-
schen Protektorats, konnte in den vergan-
genen Monaten auf Bitten des tunesischen 
Filmschaffenden Mohamed Challouf von 
der DEFA-Stiftung mit Mitteln aus dem 
Fo rderprogramm Filmerbe von Bund, 

La ndern und FFA aufwendig restauriert 
werden. Auf dem renommierten Carthage 
Film Festvial in Tunis wird der Film am 
29. Oktober erstmals wieder zu sehen 
sein. Um dem Publikum einen Eindruck 
vom Filmschaffen in der DDR zu vermit-
teln, wird das Carthage Film Festival ne-
ben HAMIDA auch den DEFA-Spielfilm DIE 
BEUNRUHIGUNG (Lothar Warneke, 1981) 
pra sentieren. 
 
Das Leuchtkraft-Journal der DEFA-
Stiftung wird in seiner diesja hrigen Aus-
gabe sowohl den deutschen als auch den 
tunesischen Blick auf das fu r beide Seiten 
wichtige Filmprojekt HAMIDA beleuchten. 
www.jcctunisie.org/eng/  

DEFA-Stiftung im Kino Arsenal: TANDEM – Ein Abend für Bernhard Stephan 

Katharina liebt Rudolf und Robert gleichermaßen. Zu dritt treten sie vor den Traualtar. 
Eine wilde Dreiecksehe in der kleinbu rgerlichen DDR? Das ist zu viel fu r das Umfeld des 
verliebten Trios. Es entsteht ein ungewo hnlicher Plan: 25 Jahre soll der eine mit Katha-
rina verheiratet sein, danach ist der andere dran...  
Regisseur Bernhard Stephan, der in diesem Jahr seinen 80. Geburtstag feierte, gelang es, 
sich nach der Abwicklung der DEFA rasch als gefragter Fernsehregisseur zu etablieren. 
Mit TANDEM (1992) – fu r Stephan seine gelungenste und zugleich letzte Arbeit fu r die 
DEFA – entstand ein auch retrospektiv sehenswerter Film aus der Transformationszeit. 
Prominent besetzt mit Nina und Hannelore Hoger, Vadim Glowna sowie Winfried 
Glatzeder. Die DEFA-Stiftung zeigt TANDEM am 6. November, 19:00 Uhr, im Berliner 
Kino Arsenal in Anwesenheit des Regisseurs.  
www.arsenal-berlin.de 

Helke Misselwitz sprach zu  
25 Jahre DEFA-Stiftung 

Die Preisträgerinnen und Preisträger  
des Abends 
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Veranstaltungsplakat zum 
PROGRESS History Summit 
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Filmplakat zu  
DER ÜBERGANG 
(Orlando Lübbert, 1978) 
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WEHE DEN BESIEGTEN – DER 
17. JUNI 1953 

DOK Leipzig: Film und Protest – Volksaufstände im Kalten Krieg 

Die von Andreas Ko tzing (Hannah-Arendt-Institut Dresden) und Katharina Franck 
(Cine mathe que Leipzig) kuratierte Retrospektive des Leipziger Dokumentarfilmfesti-
vals widmet sich vom 8. bis zum 15. Oktober unter der U berschrift „Film und Protest“ 
den Volksaufsta nden im Kalten Krieg:  Vom Arbeiteraufstand in der DDR am 17. Juni 
1953, u ber den Aufstand in Budapest 1956, den „Prager Fru hling“, bis zu den blutigen 
Unabha ngigkeitska mpfen in den baltischen Staaten nach 1990. Die traditionelle DEFA-
Matinee knu pft an das Thema an und zeigt am 14. Oktober im Passage Kino den DEFA-
Dokumentarfilm WEHE DEN BESIEGTEN – DER 17. JUNI 1953 der Regisseurin Andrea 
Kuschel-Korzecka (ehem. Ritterbusch) aus dem Jahr 1990. Ein Film, der in seiner Offen-
heit – mit bis dato unvero ffentlichtem Archivmaterial sowie Interviews mit Zeitzeugin-
nen und Zeitzeugen – erst nach dem Mauerfall mo glich war. Eine Einfu hrung ha lt Linda 
So ffker (DEFA-Stiftung). 
www.dok-leipzig.de 

Streaming: Chile Filme im arsenal 3 

Anla sslich des 50. Jahrestages des Put-
sches gegen die Regierung von Salvador 
Allende in Chile am 11. September 1973 
haben das Arsenal, das Bundesarchiv und 
die DEFA-Stiftung beschlossen, im Rah-
men eines Forschungsprojekts gemeinsam 
die Geschichte des Exils chilenischer Fil-
memacherinnen und Filmemacher in Ost- 
und Westberlin sowie zahlreicher chileni-
scher Filme, die in den 1970er Jahren 
Schutz in ihren Archiven gefunden haben, 
zu erforschen. Teil dieses Forschungsvor-
habens ist die Ru ckfu hrung von Filmen an 
die Cineteca Nacional de Chile sowie ein 
Programm im Rahmen des Festivals DOK 
Leipzig und im Berliner Kino Arsenal. Es 
steht im Austausch mit einem Forschungs-
projekt von Angelika Levi mit Studieren-
den der Hochschule fu r Gestaltung in Of-
fenbach und Alejandra Carmona Cannob-

bio mit Studierenden der Universidad de 
Chile, Santiago. Zum Auftakt dieser Zu-
sammenarbeit pra sentieren die drei Insti-
tutionen seit dem 1. Oktober eine kleine 
Auswahl relevanter Filme auf der 
Streaming-Plattform „arsenal 3“. Teil des 
Programms sind u.a. Orlando Lu bberts 
DEFA-Spielfilm DER U BERGANG (1978), 
die Animationsfilme CHILE (Juan Forch, 
Jo rg Herrmann, 1975), CHILE LEBT 
(Michael Bo rner, Juan Forch, 1976) und 
DIE REVOLUTION KANN KEINER AUF-
HALTEN (Juan Forch, 1976) sowie die 
Dokumentarfilme COPIHUITO (Gu nter 
Jordan, 1977), EINE CHILENISCHE HOCH-
ZEIT (Valentin Milanov, Rainer Acker-
mann, 1977) und der H&S-Film MITBU R-
GER (Gerhard Scheumann, Walter Hey-
nowski, 1974). 
www.arsenal-3-berlin.de 

PROGRESS History Summit 

Vom 26. bis 28. Oktober findet in Halle an der Saale der „PROGRESS History Summit - 
The Future of History in Media“ statt. Der Summit la dt weltweit alle, die an historischen 
Filmproduktionen beteiligt sind, zu einem offenen Dialog u ber ihr gemeinsames Wirken 
ein. Die international hochrangig besetzte Plattform mo chte tradiertes, filmisches bzw. 
mediales Erza hlen von Geschichte hinterfragen, neue Perspektiven sta rken und innova-
tive Projekte initiieren. Die geplanten Veranstaltungsformate – Key-Notes, Panel-
Diskussionen, thematische Gruppengespra che, moderierte Lunch-Roundtables, One-to-
One-Meetings und Abendempfa nge – sollen Impulsgeber fu r die Filmschaffenden sein. 
Themen sind u.a. „Destructive Silence: censorship within and without“, „Women Making 
History“ und „History Disrupted: Is social media hijacking the past or enhancing the fu-
ture?“ Das gesamte Programm ist nachzulesen unter: 
summit.progress.film 

http://www.arsenal-3-berlin.de
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Jutta Hoffmann in  
DER DRITTE  
(Egon Günther, 1972) 
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Filmplakat zu  
LEBENDE WARE  
(Wolfgang Luderer, 1966) 
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Peter Reusse und  
Ursula Werner in EIN IRRER 
DUFT VON FRISCHEM HEU 
(Roland Oehme, 1977) 

DEFA-Filme im Berliner ACUD-Kino  

An jedem zweiten Mittwoch des Monats zeigt das ACUDkino in Berlin-Mitte um 19:00 
Uhr ausgewa hlte DEFA-Produktionen von und u ber Frauen in der Filmreihe „DEFA 
Frauen Perspektiven | 35mm“. Nachdem in der ersten Jahresha lfte bereits mehrere Fil-
me zu sehen waren, findet die Retrospektive nun am 11. Oktober mit SOLO SUNNY 
(11.10.; Konrad Wolf, 1979) ihre Fortsetzung. Es folgen am 8. November DER DRITTE 
(Egon Gu nther, 1972) und am 13. Dezember DIE SCHLU SSEL (Egon Gu nther, 1974). 
2024 geht es mit den beiden Lothar-Warneke-Filmen UNSER KURZES LEBEN (10. Janu-
ar; 1982) und DIE BEUNRUHIGUNG (14.2.; 1981) weiter. Sa mtliche Filme werden aus-
gehend von 35mm-Filmmaterial pra sentiert. Vor allen Vorfu hrungen findet eine 
Filmeinfu hrung statt.  
www.acudkino.de 

Wolfener Filmtage  

Das Industrie- und Filmmuseum Wolfen 
widmet sich in seiner 11. Ausgabe der 
Wolfener Filmtage vom 12. bis zum  
15. Oktober erneut ausgewa hlten DEFA-
Klassikern. Zum Auftakt la uft im Rahmen 
einer Schulveranstaltung DER UNTER-
TAN (Wolfgang Staudte, 1951). DEFA-
Stiftungsvorstand Stefanie Eckert wird 
sich anschließend mit den Schu lerinnen 
und Schu lern u ber den Film austauschen. 
Am 13. Oktober wird der Jugendfilm SIE-
BEN SOMMERSPROSSEN (Herrmann 
Zschoche, 1978) in einer weiteren Schul-
veranstaltung pra sentiert. Am Abend des 
12. Oktobers wird Angelika Waller bei 
der Vorfu hrung des DEFA-Verbotsfilms 
DAS KANINCHEN BIN ICH (Kurt Maetzig, 
1965/90) zu Gast sein. Teil des Pro-
gramms sind zudem die Frank-Beyer-
Filme SPUR DER STEINE (1966), JAKOB 
DER LU GNER (1974) und DER AUFENT-
HALT (1983). Zur Vorfu hrung von DER 
AUFENTHALT wird Hauptdarsteller Syl-
vester Groth erwartet.  
www.ifm-wolfen.de 

„Ostdorf“: Landleben im DEFA-Film 

Welches Bild vom Dorfleben vermittelte 
das Kino in der DDR? Ein rundum-sorglos
-Dasein zwischen LPG, Konsum und Kin-
dergarten? Eine sozialistische Bauern-
staatidylle mit Landambulatorien, moder-
nen Schulbauten und Nahversorgung? Ja, 
aber nicht nur. Gerade in den Spielfilmen 
der DEFA findet sich vielfach der An-
spruch, Ausschnitte des gesellschaftlichen 
Lebens authentisch darzustellen und u ber 
die Fiktion eine neue, oft auch kritische 
und spannungsreiche Dimension gegen-
u ber der Realita t zu schaffen.  
 
Der Filmsalon „Ostdorf“ zeigt im Schloss 
Trebnitz in den kommenden Monaten 
bekannte und neu zu entdeckende DEFA-
Produktionen auf großer Leinwand: EIN 
IRRER DUFT VON FRISCHEM HEU 
(19.10.; Roland Oehme, 1977), EINE ALTE 
LIEBE (30.11.; Frank Beyer, 1959) und 
VERBOTENE LIEBE (21.12.; Helmut 
Dziuba, 1990). Filmeinfu hrungen und  
-gespra che: Klaus-Dieter Felsmann.  
www.schloss-trebnitz.de  

Jüdische Filmtage mit LEBENDE WARE 

‚Filme gegen das Vergessen’ pra sentiert das Kino Toni in Berlin-Weißensee im Rahmen 
einer ju dischen Filmwoche vom 9. bis zum 12. November. Ero ffnet wird die Veranstal-
tungsreihe am 9. November, 18:00 Uhr, mit dem DEFA-Spielfilm LEBENDE WARE 
(Wolfgang Luderer, 1966). Im Anschluss an die Filmvorfu hrung spricht Kurator Paul 
Werner Wagner mit der wissenschaftlichen Mitarbeiterin des Fritz Bauer Instituts  
Dr. Katharina Rauschenberger sowie Dr. Lisa Schoß, Autorin des im Fru hjahr in der 
Schriftenreihe der DEFA-Stiftung erschienen Buches „Von verschiedenen Standpunkten 
– Die Darstellung ju discher Erfahrung im Film der DDR“.  
www.kino-toni.de 
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Buch (2): Kunerts Kino 

U ber den Zeitraum von 48 Jahren schrieb 
Gu nter Kunert (1929–2019) 63 Kino- 
und Fernsehfilme, Serien sowie Film-
feuilletons und widmete sich unter-
schiedlichsten Genres. In „Kunerts Kino“ 
werden erstmals sa mtliche Texte 
Kunerts fu r und u ber Filme vero ffent-
licht. „Eine geradezu uferlose Fabulier-
freude und ein enormer Bilderreichtum, 
verbunden mit scharfem, intelligentem 
Witz, charakterisieren seine Texte.“ 
schreibt Herausgeber Gu nter Agde. Der 
in der Edition Schwarzdruck erschienene 
348 Seiten umfassende Hardcover-Band 
kostet 28 Euro. 
www.schwarzdruck-laden.de 

Buch (1): Elstermann & Kohlhaase 

Der BeBra Verlag vero ffentlichte im Sep-
tember in seiner Reihe BeBra MINI eine 
kompakte Sammlung von Gespra chen des 
Filmjournalisten Knut Elstermann mit 
dem im Oktober 2022 verstorbenen 
Drehbuchautor Wolfgang Kohlhaase. Auf 
80 Seiten gewa hrt das Buch nicht nur 
Einblicke in das ku nstlerische Schaffen 
des Autors, auch wichtige Weggefa hrten 
wie Renate Kro ßner, Sylvester Groth und 
Andreas Dresen kommen zu Wort und 
reflektieren u ber Kohlhaase und das 
Fortwirken der DEFA bis in die Gegen-
wart. Fu r zehn Euro kann das Buch im 
Buchhandel erworben werden. 
www.bebraverlag.de 

Buch (3): Hans Nielsen – Der charmante Kavalier  

In der Buchreihe „Vergessene Schauspieler“ widmet sich der Filmhistoriker Thomas 
Barthol dem Leben und Werk des Schauspielers Hans Nielsen (1911–1965). Bei der 
DEFA war Nielsen 1948 als Chemiker Dr. Alland in Arthur Maria Rabenalts CHEMIE UND 
LIEBE zu sehen. Die fru he DEFA-Produktion ging auf eine Idee des Filmtheoretikers Be la 
Bala zs zuru ck und gilt mitunter als erster Science-Fiction-Film der DEFA. Bis heute an-
dauernde Bekanntheit erreichte Nielsen u.a. durch sein Mitwirken in popula ren Genre-
filmen der Edgar-Wallace- und Karl-May-Reihe in den 1960er-Jahren. Zum Preis von 
22,90 Euro ist das in der „Edition Winterwork“ erschienene Buch im Handel erha ltlich. 
www.edition-winterwork.de 

Rückblick: Gottfried-Kolditz-Filmnacht 

Am 25. August 2023 wurde in Altenbach, der Geburts-
stadt des DEFA-Regisseurs Gottfried Kolditz, zum zwei-
ten Mal eine Filmnacht zu Ehren des Filmemachers aus-
gerichtet. Der Kultur- und Heimatverein „Rund um den 
Eichberg“ organisierte einen Thementag im Zeichen des 
popula ren „DEFA-Indianerfilms“, ein Genre, zu dem  
Kolditz vier Filme beitrug, die allesamt ein Millionen-
publikum erreichten. Ero ffnet wurde die Veranstaltung 
durch den Autor Stefan Kolditz und Schauspieler Gojko 
Mitic . Neben zahlreichen Attraktionen fu r Klein und 
Groß wurden DEFA-Spielfilme pra sentiert: Zuna chst lief 
am Nachmittag der Kinderfilm DER LANGE RITT ZUR 
SCHULE (Rolf Losansky, 1981). Am Abend folgte SPUR DES FALKENS (Gottfried Kolditz, 
1968). Rund 1000 Besucherinnen und Besucher nahmen an der Filmnacht teil.  
Mehr u ber Leben und Wirken des Regisseurs Gottfried Kolditz ist u.a. im Buch 
„Publikumspiraten – Das Genrekino der DEFA und seine Regisseure“ in der Schriftenrei-
he der DEFA-Stiftung nachzulesen. 

Literaturempfehlungen 

Gottfried Kolditz bei Dreharbeiten 
zu SIGNALE (1970) 

Publikationen der 

DEFA-Stiftung 

 

 „Von verschiedenen 

Standpunkten“ von  

Lisa Schoß 

 

 

 

 

 

 

 

43,00 € 

 

 „Publikumspiraten“ von 

Stefanie Mathilde Frank 

& Ralf Schenk (Hg.) 

 

 

 

 

 

 

 

29,00 € 

 

 „Von der Hand zur 

Puppe“ von  

Volker Petzold 

 

 

 

 

 

 

 

20,00 € 

 

 „Im Maschinenraum der 

Filmkunst“ von Detlef 

Kannapin (Hg.) 

 

 

 

 

 

 

 

20,00 € 
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Filmplakat zu DAS SIEBENTE 
JAHR (Frank Vogel, 1968) 

DVD-Cover zu den DEFA-
Verbotsfilmen 

Wir erinnern 

Rainer Bär (14.10.1939–29.1.2022) Regisseur, bei der DEFA u.a. KAULE (1967) und 
VERDACHT AUF EINEN TOTEN (1969) 
 
Christoph Theusner (8.8.1948–25.7.2023) Komponist, bei der DEFA u.a. Filmmusiken 
fu r DSCHUNGELZEIT (1988) und BIOLOGIE! (1990)  
 
Gerd Mackensen (15.11.1949–20.8.2023) Ku nstler, bei der DEFA beteiligt an Gu nter 
Ra tz’ Zeichentrickfilm LEBEN UND THATEN DES BERU HMTEN RITTERS SCHNAPP-
HAHNSKI (1976/77)  
 
Manfred Zetzsche (10.2.1930–22.8.2023) Schauspieler, bei der DEFA u.a. SCHWARZER 
SAMT (1959), IM SPANNUNGSFELD (1970), JOHANNES KEPLER (1974), JADUP UND 
BOEL (1980/81), DER SCOUT (1983)  
 
Dietrich Tillack (22.6.1936–18.8.2023) Bu hnenmeister, bei der DEFA u.a. SOLO SUNNY 
(1979), BOCKSHORN (1983/84), EINER TRAGE DES ANDEREN LAST… (1987), DIE  
BESTEIGUNG DES CHIMBORAZO (1988/89), DER BRUCH (1988/89), TANGOSPIELER 
(1990)  

Digitalisierung: Neues im DEFA-Filmverleih 

Rainer Simons TILL EULENSPIEGEL 
(1975) mit Winfried Glatzeder in der Ti-
telrolle steht seit vergangenem Monat als 
digitale Verleihkopie (kurz: DCP) im  
DEFA-Filmverleih zur Verfu gung. Im Zuge 
der Helmstedter Universita tstage, die in 
diesem Jahr unter dem Motto „Mit Dikta-
toren reden?“ standen, war die restaurier-
te Fassung erstmalig in Anwesenheit des 
Regisseurs zu sehen. Eine weitere Vorfu h-
rung folgte Ende September im Wolfsbur-
ger Hoffmann-von-Fallersleben-Museum 
im Rahmen der Vortragsreihe „U ber 
Deutschland reden“. Weiterhin wurde die 
Digitalisierung von Frank Vogels DAS SIE-
BENTE JAHR (1968) mit Jessy Rameik und 

Wolfgang Kieling abgeschlossen. Der Film, 
der die Gleichberechtigung von Mann und 
Frau sowie das Spannungsfeld Beruf-
Familie behandelt, besticht auch durch 
eine eindrucksvolle, dokumentarisch an-
mutende Kameraarbeit von Roland Gra f. 
Am 30. Oktober, 19:00 Uhr, wird DAS  
SIEBENTE JAHR in der Reihe 
„Filmspotting“ im Berliner Kino Arsenal 
pra sentiert. Gefo rdert wurden die Digitali-
sierungen mit Mitteln aus dem Fo rderpro-
gramm Filmerbe von Bund, La ndern und 
FFA. Fu r o ffentliche Vorfu hrungen ko nnen 
die Filme beim DEFA-Filmverleih in der 
Deutschen Kinemathek gebucht werden. 
defa-filmverleih@deutsche-kinemathek.de 

DVD-Neuheit: DEFA-Verbotsfilme in der Edition Filmjuwelen 

In der Edition Filmjuwelen erscheint Anfang Oktober eine DVD-Ausgabe mit 19 verbote-
nen DEFA-Spielfilmen. Teil der Kollektion sind neben den u berlieferten, in Folge des 11. 
Plenums des ZK der SED verbotenen Filmen wie SPUR DER STEINE (Frank Beyer, 1966), 
KARLA (Herrmann Zschoche, 1965/90), DENK BLOSS NICHT, ICH HEULE (Frank Vogel, 
1965) oder DER FRU HLING BRAUCHT ZEIT (Gu nter Stanke, 1965) u.a. auch Ernesto 
Remanis DIE SCHO NSTE (1957), Hans Luckes SOMMERWEGE (1960/2014), Iris Gus-
ners DIE TAUBE AUF DEM DACH (1973/2010) und Rainer Simons JADUP UND BOEL 
(1980/81). Enthalten sind auch die 2020 fertiggestellte Rekonstruktion von Kurt Bar-
thels FRA ULEIN SCHMETTERLING (1965/66–2020) und umfangreiches Bonusmaterial. 
www.fernsehjuwelen.de 


